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5>chwcrrzwälder Tageszeitung. Kir die O. - A - Bezirke Nagold , Keudenstadt und Talw.

Kr . 28 Druck «ud Verlas i« Slteastets. Mittwoch, de« 4. Februar Amtsblatt fSr de» O .»A.'Beiirk Na- ol». isso.

MHiwIittliderd »; dM- e Wiktschxslrltte»
In Düsseldorf sprach der frühere holländische Fi-

» anzmimster Dr . van Gijn vor einer zahlreichen Ver¬
sammlung von Industriellen , Kausleuten und Vertretern
anderer Berufe Wer die Voraussetzung des wirtschaftlichen
Wiederaufbaus . Gijn erklärte, nach der „ Kölni¬
schen Zeitung "

, auch für Holland drohe die
Gefahr des Untergangs, wenn nicht bald
6ne Aenderung der Verhältnisse in Deutschland eintrete.
Im Wirtschaftsleben sei ausschlaggebend der stoffliche
Reichtum der Menschheit an Gütern . An Gold und
Silber sei im Krieg nur wenig verloren gegangen, es habe
nur feinen Platz gewechselt ; aber an Gütern seien un¬
endliche Mengen verloren gegangen.

Viele meinen, die Krankheit Deutschlands stecke in der
Valuta. Indessen ist die Valuta nur der Gradmes¬
ser, der das Maß der Krankheit angibt . Wenn die
Teurung auch wohl als Zeichen der Verarmung gelten
kann, so zeigen Valuta und Teurung doch

'
ganz verschie¬

denes an . Die Valuta zeigt die Verarmung Deutschlands
in viel stärkerem Maße an , als sie wirklich ist . Da¬
gegen zeigt die Teurung die Verarmung Deutschlands viel
weniger an , als sie wirklich ist- Die Mitte wird wohl
das Richtige sein/ Gefährlich ist der jetzige Prozeß des
Wirtschaftslebens , durch den Kapitalbildung ver¬
hindert wird . Man sieht nicht ein, was man tut,
weil die Löhne noch eine Weile hochgehalten werden
können.

Die Voraussetzung einer Gesundung des Wirtschafts¬
lebens ist, daß eine allgemeine Einschränkung
kommt. Diese Lage wird aber nicht allgemein erkannt.
Ter Krieg ist beendet, aber der weitaus größte Teil
der Welt lebt nicht vernünftiger , läßt sich durch Schein
trügen und verzehrt mehr als bisher . Man glaubt , daß
jede Erhöhung der Produktionskosten möglich ist . Das
muß ein schlimmes Ende nehmen . Wenn nicht bald Be¬
sinnung eintritt , dann wird in allen Ländern die Nach¬
frage nach vielen Produkten Nachlassen , und eine sehr gro¬
ße Arbeitslosigkeit wird die Folge sein . Tann
werden Hunderttausende auf Kosten der Allgemeinheit le¬
ben wollen . Die Welt wird weiter verarmen . Für den
arbeitenden Stand ist keinesfalls das goldene Zeitalter
der kürzeren Arbeitszeit angebrochen. Vor dem Krieg
wäre es vielleicht möglich gewesen , die Arbeitszeit zu
verkürzen, aber der Krieg hat uns um ein Vierteljabr-
Hundert zurückgeworfen. Natürlich ist es möglich, in
einzelnen Betrieben den Achtstundentag einzuführen , obne
daß die Produktion leidet, aber in den meisten Betrieben
bedeutet der Achtstundentag eine Produktionsver¬
minderung.

Wenn die Machthaber des Verbands nicht halb ein-
sehen , daß die ganze Welt zu ihrer Wiederherstellung
wieder Zusammenarbeiten muß!, dann bleibt nur noch ein
Schritt zum Bolschewismus, zu hoffnungslosen
sozialen Aufständen . Wenn die goldenen Träume , die von
einem großen Teil der Arbeiter geträumt werden , sich
nicht erfüllen , dann wird das , was wir im Krieg erlebt
haben , nur in Kinderspiel sein gegen das , was kommt,
und dann kommt noch weitere Kapitalverminderung , noch
weitere Prodnktionsverminderung . Und wenn die Massen
dann ausgetobt haben, dann werden starke Hände die
Herrschaft aufnehmen , um die Völker der Erde wieder in
die Höhe zu bringen . Zu den Millionen junger Männer,
die auf den Schlachtfeldern und in den Meeren den Tod
gefunden haben , werden in den Tagen solcher sozialen
Streiks neue Millionen hinzukommen. Vielleicht wird
in einer solchen Periode sozialer Streiks die westliche
Kultur untergehen.

Was müssen wir da tun ? Zunächst darf nicht verab¬
säumt werden, die große Masse von den unvermeidlichen
ökonomischen Folgen des Kriegs zu überzeugen und dahin
zu bringen , sich mit dem Unvermeidlichen abzufinden.
Weiter müssen sich alle mit dem begnügen, was unentbehr¬
lich ist . Die Ansicht , daß! die Einschränkung des Ver¬
brauchs zur Arbeitslosigkeit führe, ist falsch . Dem Ar¬
beiter muß! man entgegenkommen, wenn auch vorher noch
sehr viele Enttäuschungen in Kauf genommen werden müs¬
sen . Bei der Durchführung des Mitbestimmungsrechts
der Arbeiter wird es anfangs sehr viel Mühe kosten,
Schaden fern zu halten , aber der sittliche Gewinn wird
nicht gering sein.

Heute liegt die Rettung Deutschland in der Rückkehr
zu einfacher Lebensweise, wie sie vor dem Krieg, beson¬
ders in Preußen , vielfach zu finden war . Wenn man
sich in das Unvermeidliche schickt und sieht, daß stille
Arbeit das beste Mittel ist, das Leid der letzten Jahre

veraessen, dann wird Deutsckiland wieder aroß wer-

Prozeß Erzberger —Helfferich.
! Berlin , 3. Febr. In der heutigen Sitzung wird ein
Telegramm des zuständigen Gerichtsarztes verlesen, wo¬
nach der Zeuge August Thyssen so leidend ist , daß
er die Reise nach Berlin nicht antreten könne.

Es kommen die Fälle Dombrowski und Angerle zur
Sprache und der Fall der sächsischen Serumwerke . Dr.
Helfferich bemerkt dazu, Erzberger habe in der Zeit
der schlimmsten Zuckernot den sächsischen Serumwerken
Zucker zugewiesen zur Herstellung eines Keuchhustenmit¬
tels . Dabei habe er aber verschwiegen , daß er finanziell
an der Sache beteiligt sei.

Berlin , 3 . Febr. Nach d^r „B . Z . a. M."" beab¬
sichtigt Reichsfinanzminister Erzberger an den Be¬
ratungen des Steuerausschusses der Nationalversammlung
am 5 . Februar teilzunehmen.

Neues vom Tage.
Der Einheitsstaat.

Berlin , 3 . Febr. In einer gemeinsamen Sitzung des
Reichsministeriums und des prenß . Staatsministeriums
wurde zu dem Antrag der prenß . Landesversammlung
über den Einheitsstaat die Anschauung vertreten , daß die
Reichsverfassung eine ausreichende Grundlage für den
einheitlichen Ausbau des Reichs gebe- Tie Befürchtungen
Süddeutschlands wegen Schmälerung der politischen Rech¬
te seien unbegründet . Preußen solle nicht zerschlagen wer¬
den, doch müsse auf dem Weg der Dezentralisation (der
Selbständigmachung einzelner Teile) Preußens weiter ge¬
gangen werden . Es wurde dann ein Ausschuß geblldet,
dem drei Reichs- und drei preußische Minister angehören.

Der Reichswirtschaftsrot.
Berlin , 3 . Febr. Der Reichswirtschaftsrat soll sich

wie iolat rnsammeni'eken : 62 Vertreter der -lprst - und
Landwirtschaft , 2 Vertreter der Gärtnerei , 4 Vertreter
der Fischerei, 62 Vertreter der Industrie , 40 Vertreter
des Handels , der Banken und des Versicherungswesens,
34 Vertreter des Verkehrs, der städtischen Betriebe und
der öffentlichen Unternehmungen , 20 Vertreter des Hand¬
werks, 20 Vertreter der Verbraucherwirtschaft, 12 Ver¬
treter der Beamtenschaft und der freien Berufe , mit dem

Wirtschaftsleben der einzelnen Landesteile Vertraute -Per¬
sönlichkeiten, die vom Reichsrat zu ernennen sind, 12 von
der Reichsregierung nach ihrem Ermessen zu ernennende
Personen , die durch besondere Leistungen die Wirtschaft
des deutschen Volks in hervorragendem Maße gefördert
Haben oder zu fördern geeignet sind. Der Reichsrat hat
zu der Besetzung seine Zustimmung gegeben . _ , ,

Die BoLschasLerkonserenz.
Paris , 3 . Jan . Die Botschafterkonferenz gab eine

Einschließung bekannt, die hauptsächlichsten Mächte der!
Alliierten seien der Meinung , daß die Wiederherstellung
der Dynastie Habs bürg (in Ungarn ), die in den

Augen ihrer Untertanen ein System der Unterdrückung
und Beherrschung anderer Rassen verkörpere, unver¬
einbar wäre sowohl mit den Grundsätzen, für die ge-
kämpft wurde, als auch mit den Ergebnissen des Kriegs,
durch welche die unterjochten Völker befreit wurden . Die
Alliierten wollen sich nicht in die inneren Angelegen-
heilen Ungarns einmischen , aber die Berufung eines
Habsburgers auf den ungarischen Thron würden sie
nicht dulden. - - -— —

Amsterdam, 8 Febr. Nach dem „Telegraaf" meldÄ
die „Times " aus Washington , nachdem die Besprechung
der republikanischen und der demokratischen Senatoren
gescheitert sei, sei der Beitritt Amerikas zum Völkerbund
ausgeschlossen. _ -

Saure Trauben.
Washington , 3 . Febr . Der englische Geschäftsträger

Lindley gab für den abwesenden Botschafter Grey dem
Staatssekretär die Erklärung ab , Großbritannien habe
nicht die Absicht , eine neue Anleihe in den Vereinig¬
ten Staaten aufzunehmen , es wünsche vielmehr ferne
Schulden zu vermindern.

Widerspruch der Araber.
London , 3. Febr. ,Times " meldet , daß die Palästina

bewohnenden muselmanischen und katholischen Araber ist
einer Denkschrift an den Papst gegen die judenfreund (che
britische Politik in Palästina und insbesondere gegen,
die Erklärung Balsours , daß Palästina das Land

Köln , 3 . Febr. Die Lehrer und Lehrerinnen m den
Kreisen Eupen und Malmedy sollten von der bel¬
gischen Schulbehörde verpflichtet werden , der belgischen
Politik unbedingt Folge zu leisten. Die Mehrzahl der
Lehrerschaft weigerte sich, die Erklärung zu unterschrei¬
ben und wurde daraus des Amts enthoben . Eine Abord¬
nung führte nun beim preußischen Ministerpräsident .m
Hirsch Beschwerde , Ser Hilfe versprach. . . . - „

Die Auslieferung.
Genf , 3 . Febr . Zu der Liste des „Echo de Paris"

fügen einige Blätter weitere Namen hirtzu. So sollen
nach dem „ Temps " und dem „Matin " auch Hinoen-
burg , Ludendorff , Falkenhayn , Bethmann,
der deutsche Kronprinz und Prinz Oskar von
Preußen gefordert werden . Die Gesamtzahl der Auszulie-
scrnden belaufe sich auf 800 bis 860 . In der Pariser
Presse macht sich eine große Erregung bemerkbar.

Der Botschaftsrat hat die Einwände der deutschen Re¬
gierung gegen die Auslieferung znrückgewiesen.

Paris , 3. Febr. „Homme Libre" meldet , die Pro¬
zesse gegen die Deutschen sollen Ln der ersten Aprilwoche
ftn Paris beginnen . Die Auslieferungen müssen bis Mitte
März beendet sein.

Die Note der Alliierten wurde am Montag rm Haag
übergeben . Das Schloß Amerongen ist auf Veran¬
lassung des englischen und französischen Gesandten scharf
bewacht.
Mer Deutsche Evang Kircheuansschutz gegen vre

Auslieferung.
ep . Berlin , 3 . Febr . Der Deutsche Evangl . Kirchen-,

ausschuß hat folgende Entschließung gefaßt : DerTeut-
ftche Evangl . Kirchenausschuß fühlt sich in Vertretung
der deutschen evangelischen Christenheit gedrungen, ein-
imiMg schärfsten Widerspruch gegen das Begehren der En¬
tente zu erheben, deutsche Männer durch feindliche Rich-

!ker aburteilen zu lassem Nicht genug, daß das deutsche
Volk in namenloses Elend gestürzt rsh wird ihm noch
zugemutet , seine Volksgenossen selbst auszuliefern und
vamit recht- und ehrlos an ihnen und schmachvoll an
sich selbst zu handln . Dankbarkeit, Gewissen und natio¬
nale Ehre, wie die neue Reichsverfassung verbieten die
Auslieferung.
k Münzhandelsvcrbot in Belgien.

Brüssel , 3 . Febr. Die Regierung hat den Handel
(mit fremden Wechseln und Münzen verboten, sofern nicht
FesteAufträge zugrunde liegen. Banken und Börsen¬
agenten haben über solche Geschäfte Listen zu führen.

Die Prämienanleihe.
Berlin , 3 . Febr . Das genaue Ergebnis der Prä¬

mienanleihe ist nach WTB . Mk . 3818 Million . Mk . (8.
Kriegsanleihe 10 433 Millionen ) .

'
Elsaßl-Lothringen , Po¬

sen und ein Teil Westpreußens kamen in Wegfall , int
Saargebiet untersagte die Besatzungsbehörde die Be » ;
teilignng.
Menverungen in der diplomatischen Vertretung

Berlin , 3 . Febr. Wie die >,Voss. Ztg .
" hört, sind

in den beabsichtigten Besetzungen der Gesandtenposten
einzelne Aenderungen eingetreten . Der Gesandte Dr.
Dr . Rosen wird im Haag bleiben, entgegen der Absicht,
seinen Posten mit dem Oberst Renner zu besetzen. Ferner
wird voraussichtlich die Regierung davon Abstand neh¬
men, Herrn v . Lucius nach Rom zu entsenden. Die
italienische Regierung hat zum Ausdruck bringen lassen,
daß ihr Herr v . Lucms als Gesandter unerwünscht wäre.
Als Grund dafür sollen seine angeblichen Beziehungen
zu bolschewistischen Kreisen angesehen werden.

Bergarbeiterstreik.
Dresden , 3 . Febr.. Im Lugau-Oelsnitzer Revier ist

der Streik , vollkommen zusammengebrochen.
In Zittau sind gestern die Arbeiter der Eisenbahn-

werkstatte und der Eisenbahnverwaltung in den Äusstand
getreten.

» Die Räumung.
Danzig , 3 . Febr . Mit dem polnischen Ernährungs-

Ministerium find Verhandlungen angeknüpft worden, daß
insbesondere die Milchzufuhr aus dem Abtrvtnngsgebiet
im bisherigen Umfang gesichert bleibt . Im übrigen wird
die Versorgung des Freistaatgebiets mit Lebensmitteln
zum Gegenstand eines Wkommens mit Polen gemacht-
werden . .

Berlin , 3. Febr. Die militärischen BildungsanstaNen
sollen in bürgerliche Erziehungsanstalten umgewandelt wer¬
den . Dberstndienrat Dr . Kersch enstern er - München
ist zur Durchführung der Fmwandkmg nach Berlin de-



Aus Stadt «ud Land.
Mlr, »ir1«. 4. Fckraar 1»« ).

Writerorrlrihuag -et Lteusiehre» reiche«- ««- -er
Dte»sta«Szrich«»»ße». 1 .) Die Verleihung des Dienst¬
ehrenzeichens I Kl. (nach 25 jähriger aktiver Dienst¬
zeit), II. Kl . («ach 21iahr . aktiver Dienstzeit) , derDienst,
« nsreichnnng I. Kl . (für vollendete 15 jährige Dienst-
M . ll. Kl . (für vollendete 12 jährige Dienstzeit). M . Kl.
Mr vollendete 9 jährige Dienstzeit ) unter Doppelrechnung
zußäudiger KriegSjahre ; 2 ) derLandwehrdtenstanS-
zeichnuug I . Kl. nach 20 jähriger freiwilliger Dienstzett
du Heere und in der Landwehr 1 . Aufgebots (an Offz..San. Offz., Vet. Offz. Md Milttärbiamte im Offiziersrang
des Beurlaubtenstavdes ), ll. Kl. nach vorwurfsfrei erfüllter
gesetzlicher Dienstpflicht in der Reserve und Landwehr 1.
Aufgebots , an Personen deS Soldatevstanoes vom Feld¬
webel abwärts des NeurlaubtenüavdeS. Die Verleihung
der LandwehrdienstauSzeichnungkn erfolgt für besondere
militärische Dienstleistungen während der Zugehörigkeit zur
Landwehr im Frieden bei voller Erfüllung der vorgeschrie¬
be«en Dievstzeitbedingurgen. Infolge Ausbruchs des Krie¬
ges, der eine aktive Dienstbetätigung zur Folge hatte und
des AufhöreuS der allgem. Wehrpflicht sind demnach An¬
sprüche auf die LandwehrdienstauSzeichnung nur noch insoweit
begründet, als die Dievstzett bis Kriegsbeginn 1914 erfüllt
war. Neben dem DievstauszeichrungSkreuzoder der Dienst,
auszeichnung(3. 2 . 1 . Kl .) wird die Landwehrdienstauszeich-
uuug (1 . 2. Kl .) nicht verliehen. Anträge auf Verleihung
einer dieser Auszeichnungen find bet der zuständigen Ver¬
sorgungsstelle (früher Bezirkskommando) oder bei den Ver-
sorgungsauskuuftsstellen zu stellen . Erfolgt diese Antrag-
Kelluug nicht bis 1. 3. 1920, unterbleibt grundsätzlich die
Verleihung . Auf spätere Eingaben wird keine Antwort er¬
teilt . Für bis 1 . 8. 1919 zurückgekehrte Kriegsgefangene»sw . gilt der Termin 1 . 3 . 20 ebenfalls, für später Zu-
rückk 'hrende ist Schluß für Einreichung der Anträge drei
Monate nach Eintreffen des letzten Kriegsgefangenentrans-
ports in die Heimat.

? . Rettet die Ehre ! So lautet die UebersHrist
vom Deutschen Volksbund für Gerechtigkeit (Ge¬

schäftsstelle Bremen , Wachtstr. 31) verbreiteten Flugblatts,
das die folgenden Sätze enthält : „ Wenn dein Mann,
»der dein Sohn , oder dein Bruder im Getümmel des
Kriegs seine Befugnisse überschritten hätte, — möchtest
du dann lieber, daß er von feindlichen oder von deut¬
schen Gerichten abgeurteilt würde ? Du antwortest : Deut¬
sche gehören vor deutsche Gerichte. — Was du begehrfltz
das man dir tu, gesteh* auch jedem andern zu ! Fov-

ü daher Aenderung des Friedensvertrags !"
. Heimkehr dev Kriegsgefangenen . Bis zumN . Januar sind nach amtlicher Mitteilung rund 65000Mann , darunter über 1000 Offiziere, aus französischer

Kriegsgefangenschaft hsimgekehrt.Mit dem Dampfer „ Herbert Horn " sind im Durch¬gangslager Bremen 77 Offiziere «ms dem Lager Cha¬teau Neuf und 646 Mannschaften, zum größten Teilaus dem Lager Tours an der Loire, angÄommen.— Sparprämienanleihe . Anträgen aus Löschungvon Schuldbuchforderungen und Ausreichung von Schuld¬verschreibungen zur Bezahlung von Sparprämienanleihenkann nur dann stattgegeden werden, wenn sie in der aller¬
höchsten Zeit bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen.— Zugsverkehr . Bon Montag , 9 . Februar an fährtVer Frühyug 563 : Stuttgart Hbf. ab 4 .35 Uhr Vm .,Tamrstatt 4 .46 Uhv, FeMach 5.04 Uhr, Waiblingen,O.13 Uhr , Rommelshausen 5 . 17 Uhr, Beinstein 5 .20 Uhr,Stetten i . R . 5 .25 Uhr, Endersbach 5 .31 Uhr, Beutels-vach 5 .35 Uhr. Grunbach 5 .42 Uhr, Geradstetten 5 .47

vss KtzdkMM soll Qlklldoop.
Roman von H . Hill.

(5t . Fortsetzung ). (Nachdruck verboten).
21. Kapitel.

Nur hundert Schritte noch war Heinz von Metten aufdem eingeschlagenen Wege weitergegangen. Dann blieb er
stehen , lum angestrengt zu lauschen ; und da nichts weiter lautwurde um ihn her als das leise Rauschen der Bäume , kehrte«r , seine Schritte nach Möglichkeit dämpfend, um und ging den
gleichen Weg zurück, den er soeben mit Guy d 'Evreux ge¬kommen.

Denn was er bisher bei sich nur als eine Vermutung
ibezeichnet hatte , das schien ihm durch das Benehmen des
Franzosen zur Gewißheit geworden zu sein. Alle die fürchter¬lichen Gedanken, die auf diesem Marterwege seine Phantasiebewegt hatten , nahmen eine festere und bestimmte Forman — ihn dünkte es jetzt gewiß , daß d 'Evreux mit demBaro « unter einer Decke steckte und daß sie gemeinsam gegenihn handelten — und gewiß schien es ihm auch , daß sich Annyvon Letzow auf Hohen - Gnlzen befand.

Freilich wollte ihm die Erklärung dafür , die er sich vor¬
hin zurechtgelegt, noch nicht recht stichhaltig erscheinen . War
«s denn nicht ein geradezu tolles und unsinniges Verfahren , das
de Gusrin da eingeschlagen haben sollte ? Er konnte dochauf die Dauer das junge Mädchen nicht verborgen halten;und wenn er Schlimmeres getan hatte — wenn ein zweiterMord verübt worden war — mußte er dann nicht wissen,daß man gerade bei ihm auf Mellens Veranlassung hin zuerst«ach Lqc Vermißten forschen würde?

Er fand keine Antwort mehr auf all ' die marternden
Fragen . Gejagt von der entsetzlichsten Angst um das Lebender Geliebten, eilte er durch den in nächtlichem Schweigen
liegenden Wald , unbekümmert darum , daß Tannenzweige seinGesicht peitschten und ihm die Haut blutig rissen , unbekümmertdarum , daß seine Kleidung in Fetzen ging, bis er zum zweitenMale vor dem Schlosse aulangte.

Und wieder, da er an dem gewaltigen Bauwerk si- nd,drückie ihn das Bewußtsein nieder, daß er ja machtlos warund unfähig , etwas für das geliebte Mädchen zu tun .. Völlig

Uhr , Wiuterbach 5 .54 Uhr, Weiler 5 .58 Uhr , Schorn - ,
dorf 6 . 13 Uhr , Urbach 6 . 20 Uhr, Plüderhause » 6 .26
Uhr, Waldhausen 6 .33 Uhr, Lorch! 6 .43 Uhr, Dermbach
6 .51 Uhr, Gmünd Hbf. 7 .07 Uhr, Hussenhofen 7 . 16
Uhr, Unterböbingen 7 . 27 Uhr , Mögglmgen 7. 36 Uhr/
Essingen 7 .51 Uhr , Aalen an 7 .58 Uhr Vm.

— Die Zwangsbewirtschaftung der Eier ist in
Baden aufgehoben worden . Für den nötigen Be- !
darf der Kranken , Anstalten usw . hat jeder Hühnerhalter8 Eier vom Huhn bis spätestens 1 . Juni abzuliefern . Der
Preis dieser Pflichteier beträgt 60 Pfg . Ueber die übrige»Eier kann der Hühnerhalter frei verfügen, jedoch ist
zum weiteren Verkauf eine Erlaubnis der Eierversor¬
gungsstelle erforderlich.

— Die Tabakbcwirtfchaftung . Der Reichswirt¬
schaftsminister hat verfügt , daß die Tabakernte 1919 unter
Zwangsbewirtschaftung bleibt, dagegen ist, entsprechend
dem Gutachten des Wirtschaftsrats , in Aussicht genom¬men, die Ernte 1920 freizngeben.

— Benzinnot . Wie man uns mitteilt, ist der Man¬
gel an Benzin und Benzol so groß , daß die Zwangsbe¬
wirtschaftung von selbst aufhören wird.

— Bücheranzeige . Im Verlag des Ev . Volksbunds
(Stuttgart , Tübingerstr . 16 ) ist unter dem Titel „Die
Stellung der Ev . Kirche Württembergs zur Neuordnungdes Schulwesens soeben eine 32 Druckseiten starke Bro¬
schüre erschienen , die die Beschlüsse der Landeskirchenver¬
sammlung , die Denkschrift des Ev . Synodus und in einem
Anhang die Schulparagraphen der Reichsverfsftmg ent¬
hält . Preis Mk . 1 . 10.

X Fttuveupavt , 3. Febr. (Stadtanleihe.) Die hie¬
sigen Barken er lösten die Aufforderung zur Zeichnung der
4°/» igen Freuderflädtrr Stadtavlcihe zum Kurs von 96 "/«.
Die Höhe der Anleihe beträgt 2 Millionen Mark. Die
Anleihe ist nach kurzer Zeit ausverkauft worden. Ein Be
weis für den günstigen Stand der städtischen Finanzen.

X Neuenbürg , 3 . Febr. (Selbstmord ) . Aus Heim¬
weh hat sich in Schwann ei» Gärtnerlrhrling, der aus
Bayern gebürtig ist, erschossen.

Krach, 3. Febr . (Maulwurfsjagd .) Dem
,,Ermstalbote " wird aus einem Albdorf geschrieben : Alt
und jung geht heute auf die Maulwurfsjagd ; für die^
Felle, die ein Bäckermeister für die Firma Levisobn und
Kohn u . Co . auskauft, werden 10 bis 12 Mk. bezahlt. !

Münfingen , 3 . Febr. (Heimkehr .) Im Durch¬
gangslager sind weitere 2000 Kriegsgefangene eingetroffen . ?

Aistaig , OA. Sulz, 3 . Febr . (Ergebnislose ?
Wahl . ) Bei der Schultheißenwahl haben von 488 Wahl - s
berechtigten 411 Wähler abgestimmt. Gemeinderat Mat¬
thias Schmid und Gemeinderat Johannes Schon er¬
hielten je 136 Stimmen , Bernhard Berkenkopf 108 und j
August Binder 31 Stimmen . Eine Neuwahl isst erfor- !

, derlich . !
Ebingen , 3 . Febr. (Ertappter Dieb .) Waren- !

diebstähle ließ sich der Werkführer Bodmer in dev !
Gebr . Haux ' schen Trikotwarenfabrik zuschulden kommen . !
Am Freitag abend wurde der Dieb ertappt , als er eben
wieder Beute gemacht hatte . Bei einer Durchsuchung s
seiner Wohnung wurden gestohlene Waren im Wert von j
einigen tausend Mark gefunden. Auch in die Wirt - !
schaft zum Waldhorn wurde eingebrocheu und Geld und sEß,waren gestohlen . !

Tailfingen , 3 . Febr . (Einbruch .) In der Nacht
auf Sonntag wurden in der Fabrik der Firma Martin
Emmann Waren im Wert von etwa 30000 Mark
gestohlen.

Tuttlingen , 3. Febr. (Kraftwerk . ) JnFri-
dingen soll ein neues Kraftwerk erbaut werden.

ratlos streifte er um das Schloß herum , und er faßte schonden verzweifelten Entschluß, geradeswegs in das Gebäude
hineinzugehen, als er plötzlich ein erleuchtetes Parterrefenster
gewahrte.

Ohne recht zu wissen , was er eigentlich tun sollte , ginger daraus zu. Aber dann stockte plötzlich sein Fuß amBoden — für einen Augenblick setzte der Schlag seines Herzensaus . und ein eiskalter. Schauer überrieselte chn —>
Durch die Stille der Nacht war em Schrei gedrungen —^

ein verweifelter, qualerpreßter Aufschrei aus weiblichem Munde . >
Und gerade aus dem Zimmer war der Hilferuf gekommen,
auf das Heinz von Metten zuging.

Mit ein paar gewaltigen Sätzen stand er unter dem.
erleuchteten Fenster. Und mit der Behendigkeit einer Katzenkletterte er an dem Rebenwerk empor, das hier die Mauer
bespannte, bis er die nicht sonderlich hohe Brüstung des Fensterserreicht hatte und in das Zimmer blicken konnte.

Siedendheiß schoß ihm das Blut zu Kopf, da er drinnen
eine weibliche Gestalt gewahrte, die zwei Männer gefaßt
hielten . Schon erhob er die Faust , um die Scheibe zu zer¬trümmern — da machte der eine der beiden Leute eine Be¬
wegung, er konnte das Gesicht des Mädchens sehen — ein
schönes , marmorbleiches Gesicht — ein Gesicht , in dessen Zügen
sich die verzweifelteste Angst spiegelte, aus dessen glutvoll
flammenden Augen wilder Schrecken spracht

Es war nicht Anny Letzow, die da drinnen offenbar ver¬
zweifelt kämpfte. Aber es war doch ein wehrloses weibliches
Wesen, und als solches hatte sie unbedingten Anspruch auf
seinen Beistand . «Was er vorhin zn dm beabsichtigt und in der ersten '
Ueberraschung dann unterlassen hatte , führte er jetzt aus.Mit der bloße» Faust schlug er in die Scheibe des Fensters,daß sie klirrend zerbrach. Die Wirkung war erstaunlich. Drei
Rufe der Ueberraschung wurden drinnen laut — der eine der
beiden Männer machte eine rasche Bewegung nach der Wand
hin , und im nächsten Augenblick war das Zimmer in Dunkel¬
heit gehüllt.

Einen Augenblick schwankte Metten , ob er versuchen sollte,von außen in das Zimmer zu dringen . Aber er sah ein,daß ein solches Vorhaben unausführbar war . Was aber sollteer tun ? Drinnen blieb jetzt alles totenstill — nicht ein
Laut mehr war zu vernehmen. Sollte er in das Schloß'
hineingehen und den Baron wegen der belauschten Szene zurRede stellen ? Er sah im Geiste das spöttische Lächeln aus

. dem klugen und schönen Gesichts - hörte die scheinbar ver-

' «Stuttgart , 3. Febr. (Anfechtung der Bezirks-
jratSwahl .) Die Bezirksratswahl des hiesigen Gemein-
!derats wurde von der Rathaussraktion der Bürgerpartei'
angesochteri . Auch die demokratische Partei und die so¬
zialdemokratische Partei haben sich dieser Einsprache cm-t
geschlossen. < 1

Stuttgart , 3 . Febr . (Württ . Obstb ' auverein .I
Ter württ . Obstbauverein hielt am Montag hier sein«
Jahresversammlung . Oekonomierat Warth erstatte«
te den Vereinsbericht . Der Verein zahlt rund 26 OOlZ
Mitglieder . Die aus der Gefangenschaft heimkehrenderi
Vereinsangehörigen erhalten , wie die Kriegsteilnehmer,
ein Album mit schönen Obstbildern . Der Mustergarten !!
des Vereins in Leonberg wurde an die dortige Stadt¬
verwaltung verkauft . Obstbauinspektor Schaal betonte,
daß die letztjährige Obsternte die Erwartung weit über¬
troffen habe und beklagte , daß bei der Regelung des
Obstverkehrs wie der Preise die Fachleute nicht gehört
wurden . Pater Michael Bertsch - Beuren, ein hervor¬
ragender Kenner des Obstbaus , hielt einen Vortrag über
den Obstbau in Höhenlagen . In einer Vertrauens-
Männerversammlung wurde die gesetzliche Regelung dev
Vorbildung , Anstellung und Bezahlung der Baumwarte
besprochen . Für die Vertretung der Obstbaumzückiter in
der Landwirtschaftskammer wird gefordert, daß bei

^
der

Zuivabl von 11 Mitaliodern zur Kammer min^ stenS2 Vertreter des Obstbauvereins berufen werben . Bei VÄ
künftigen Zuckerverteilung soll auf die Herstellung vork
Obstmarmeladen usw. mehr Rücksicht genommen werden.Der nächste Obstbautag wird inOehringen stattfinden.Stuttgart , 3 . Febr. (Arbeite r- undjBau er n-
rät e.) Der Landesausschuß der Arbeiter - und Ban - ,ernräte Württembergs hat sich in seiner letzten Sitzungmit dem Betriebsrätegesetz befaßt - Er kam zu her
Ansicht , an die Arbeiter - und Angestelltenschaft die Auf*
sorderung zu richten, sich auf der Grundlage des Be-
triebsrätegesetzes mit Entschiedenheit und Hingabe zu be- -
tätigen . Er ist der Auffassung, daß nach Beginn de/
Tätigkeit der Betriebsräte und Errichtung eines Reichs^
Wirtschaftsrats die Aufgabe der bisherigen Arbeiter - unU
Bauernräte erfüllt sein dürfte.

Stuttgart , 3. Febr . (Diebstähle .) In Wan*
gen wurde in der Nacht auf Samstag der ganze Hühnev-
bestand des hiesigen SÄdtpfarrers abgeschlachtet . I»der darauffolgenden Nacht wurden einer Frau zwei Geißeltim Stall abgeschlaft und gestohlen.

Brackenheim, 3. Febr. (Unabhängige Bau¬
ern - und Mittelstandspartei . ) Am letzte» «
Sonntag Wurde hier für den Bezirk eine unabhängig»Bauern - und Mittelstandspartei gegründet . Ueber di»
Aufgaben und den Zweck der neuen Partei sprach Stadt¬
schultheiß Rapp - Kleingartach . Der Grundgedanke istver Zusammenschluß aller arbeitenden Menschen. Inder Versammlung wurde gewünscht , daß sich der genossen¬
schaftliche Gedanke bei der landwirtschaftl . Bevölkerung
noch tiefer einleben müsse . Der Zwischenhandel soll»
ausgeschaltet, die Erzeugnisse des Bauern unmittelbar
an die Verbraucher geliefert werden.

Wildbad , 3. Febr. (Jugendliche Diebe .) I»der Nacht auf Sonntag wurde in der Rosenau einge-
brochen und eine Anzahl Gewehre gestohlen . Die Täter,
Handwerkslehrlinge , sind ermittelt.

Welzheim, 4 . Febr. (Eisenbahnverkehr .) Dev
durchgehende Verkehr auf der Strecke Schorndorf —Welz¬heim, der infolge des Einsturzes der Brücke beim letztens
Hochwasser vom 23 . Dezember unterbrochen worden war)
ist gestern wieder fahrplanmäßig ausgenommen worden. .Pfrondorf , OA. Tübingen ,

'
3 . Febr. (Sk iftung .LDer von hier gebürtige, in Genf lebende I . Künstle«

hat der Gemeinde eine neue Turmuhr und zwei neupGlocken gestiftet- '

ffändnislose Frage , was er eigentlich meine — nein, das ging
nicht an . Der Baron würde natürlich ableugneu, und er
hatte keinen Beweis . >

Es blieb ihm nichts anderes übrig, als die Frau drinnen
im Zimiyer ihrem Schicksal zu überlassen. Im Augenblick!
wenigstens vermochte er nichts für sie zu tun ; und er erwies
ihr wahrscheinlich den besten Dienst, wenn er sich de Gusrin-
jetzt nicht verriet, sondern vielmehr genügendes Material
schaffte, den Franzosen völlig zu vernichten.

Wer aber war das Mädchen eigentlich ? Soviel «r hatte
sehen können, hatte sie ei» elegantes Dinerkleid getragen . Zuder Dienerschaft gehörte sie also keinesfalls. Was er gesehen,
fügte den vorhandenen Rätseln ein neues hinzu.Wenn er jedoch nicht entdeckt sein wollte, mußte er sich
eiligst entfernen. Man würde sich jedenfalls überzeugenwollen, wer der Störenfried gewesen sei, und in jedem Augen¬
blick konnte einer der Leute des Barons kommen.

Wunderbarerweise war seine Hand durch den Schlag in
das Glas so gut wie gar nicht verletzt . Einige unbedeutende
Schrammen hatte er sich zugezogen, die jedoch keine große
Bedeutung hatten - Er kletterte behutsam wieder hinunter und
ging dann, sich möglichst im Schatten haltend , m den Wald
hinein.

Was aber sollt« er mm beginnen — wo konnte er nachder Vermißten suchen ? Seitdem er sich von Greifenhagen
entfernt hatte , mußten mindestens zwei Stunden vergangen
sein. Inzwischen war das junge Mädchen vielleicht zurück-
gekehrt — oder doch gefunden worden — und befand sich
auf Greifenhagen , während er zwecklos im Walde umherirrte.Er beschloß deshalb zunächst nach Greifenhagen zurück-
Wrhen , um zu erfahre», ob das Suchen nach dem jungen
Mädchen Erfolg gehabt — oder doch, ob sich ihr Verschwinde«
inzwischen aufgeklärt habe. Schier endlos dünkte ihn der
Weg durch den dunklen Wald ; und er atmete erleichtert auf,als er in de« Park kam «ud endlich den Garten erreichte,der das Herrenhaus umgab.

Auf dem gleichen Wege, auf dem er das HauS verlassen,
kehrte er in sein Zimmer zurück . Hastig begrüßte er Helen«,und befragte sie über Anny . Wer ihre Auskunft war nieder¬
schmetternd.

»Nichts !" sagte sie leise . »Sie haben überall telephonisch«angefragt , haben die Straße nach dem Dorfe und von da«
nachdem Meere abgesucht . Aber nichts — gar nichtsi Fräu¬lein von Led«w_1Ü spurlos verschwunden. - /

Fortsetznngfolgt.



SMi^ gart , Z . K«br. (Lruuerjeier .) Wer an
eMM Ätngenschlage plötzlich verschiedene Geh . Kammer-
zicN» t Är . mg . Artur Jnnghans von Schramberg
wurde hier durch Feuer bestattet . Der Geistliche , Stadt-
pfarrrer Ludwig, gab ein Lebensbild des Entschlafenen.
Namens des Aufiichtsrats der Firma Gebr . Junghans
A . -G . würdigte Geh. Rat Direktor Fische r die Tätig¬
keit des Entschlafenen, besonders in den letzten Kriegs¬
jahren und legte einen Kranz , nieder . Weitere Kranz-
«nreverlegnilgen erfolgten für die Prokuristen der Jung-
Hans-Werke, für die Beamten und Arbeiter , für die
Mialen in Schwenningen und Nottenburg und von der
deutschen Uhren-Jndustrie . Stadtschultheiß Ritter
sprach für die Stadtgemeinde Schramberg , deren Ehren¬
bürger der Entschlafene war , Dankesworte , Staatsrat He¬
gelmaier für das Präsidium des Württ . Kriegerbunds,

zAbg. Linke nheil für die Deutsche demokratische Par¬
tei des Bezirks . Eine große Anzahl von Rednern aus
ü»er Industrie und einer Reihe von Vereinen brachte die
Wertschätzung, die der Verstorbene in allen Kreisen be-
Agß , weiter zum Ausdruck.

Wtitktgart , 3. Febr . (Ungnltige Verordnung .)
«Das Oberlandesgericht hat nach dem „Schwab . Merkur"
Ln «Mem Gutachtelt an das Justizministerium Artikel
«M » des ivürtt . Polizeistrafgesetzbuchs und die Verfü-

des Münsters des Innern vom 29 . August 1918!
Mer Bekämpfung der Wohnungsnot , als mit der württ .!
Verfassung in Widerspruch stehend , für rechtsungültig er-
«klärt . (Die beiden Bestimmungen waren m der Kam¬
mer von dem Mg . Bazille seinerzeit als rechtsungül¬
tig bekämpft worden . ) ^ _ _ _ .—

Die Lage der Kohlenversorgung.
Wie von der Württ . Brennstoffstelle in einer Presse¬

konferenz mikgeteilt wurde, find die Aussichten der Koh-
lenversorgung gerade;« niederschmetternd. Die!
günstige milde Witterung hat noch über die letzten Tage!
hinweg geholfen. Auch in Gegenden, die nahe an den
Bergbaugebiete« liegen, sind die Verhältnisse trostlos,
so daß große Jndustrieen auch dort stillgelegt werden
mußten oder vor der Stillegüng stehen . Erst in den
nächsten 14 Tagen wird die Not voll in die Erschei¬
nung treten , die durch das Hochwasser und die Eisen¬
bahnerstreiks verschärft wurde . Seit einer Woche ist
der Wheinweg wieder offen, Kohlen sind unterwegs , die
Leistungsfähigkeit der Wasserstraße beginnt sich zu heben,
aber nun setzen die ganz ungeheuren Lieferungen von Koh¬
len an die Guten te ein . Württemberg erhielt im
Januar für Industrie und Hausbrand 82 500 Tonnen,
im November waren es 111500 , im Dezember 114 000
Donnen . Gegen dem Jahr 1918 bedeutet dies ein
Weniger von 90000 Tonnen in einem Monat , die Ge¬
samtzufuhren im Jahre 1919 fand gegenüber 1918 um
» 1 Prozent zurückgegangen. Der Prozentsatz an min¬
derwertiger Kohle ist zurückgegangen. Der Kohlenvorrat
«er württ . Eisenbahnen reicht nur noch für 11 Tage , im
Idtzlen Monat noch für 18 Tage . Trotz des Notpro-
Aramms ist es kaum möglich , die Elektrizitäts - und Gas-
Merke noch zu beliefern . Ebenso trostlos ist es in der
ganzen Baustoffindustrie . Der Regierung ist es gelungen,
aus Böhmen jeden Monat kleine Kohlenmengen herein¬
zubekommen , allein das Dezember-Hochwasser hat gerade
die Kohlengruben stillgelegt, die Württemberg beliefert
haben, so daß im Januar 60 Prozent dieser böhmischen
Kohle in Wegfall kommen . Die Hausbrandbelieferung
beträgt bis Dezember ohne Gaskoks 39,7 Prozent des
vorgesehenen Programms für die städt. Bezirke, 30,8
Prozent für die Kommunalverbände . Gegen die schema¬
tische Durchführung des Notprogramms und gegen die
einseitige. Stellungnahme der Kohlenausgleichstelle
Mannheim wird mit aller Macht gearbeitet.

rn

Das Nachbarrecht des Gartenbesitzers.
Besonders bei kleinen Gärten läßt es sich nicht ver¬

meiden, daß die Bäume zum Teil dicht an die Grenze
zu stehen kommen und mit den Wurzeln und Zweigen in
den Bereich des Nachbargrnndstücks hineinragen . Das
kann zu ttnzuträglichkeiten führen . Da wir nun bald
in der Zeit stehen , in der der Gartenbesitzer seine Bäume
zu beschneiden pflegt, so ist vielleicht eine Aufklärung über
die Rechtslage nicht unangebracht.

Was zunächst die Wurzeln eines Baums oder
Strauchs anlangt , die von dem Nachbargrundstück ein-
gedrunaen sind , so kann der Eigentümer eines Gartens
diese oh » " weiteres abschneiden und behalten, vorausgesetzt,
daß sie sein Grundstück beeinträchtigen . Letzteres wird
z . B . dann der Fäll sein, wenn er selbst Bäume in der
Nähe sieben hat und diesen durch die eingedrungenen Wur¬
zeln die F -nchtigkeit entzogen wird . Hinsichtlich der über¬
ragenden Zweige gilt das gleiche Recht, nur wird hier
von dein Ge '

etz weiter gefordert, daß der Eigentümer des
Gart -n^ dem Nachbar zunächst eine angemessene Frist
zur Beseitimlng der Zweige bestimmt und der Nachbar die
Zweige innerhalb der Frist nicht selbst beseitigt hat ; erst
dann a6 - kann der Eia -ntümer des Gartens zur Selbst¬
hilfe greifen — natürlich auch hier eben vorausgesetzt,
dal die Zweite sein Grundstück wirdklich beeinträchtigen,
z . B . seinen in der Nähe stehenden Pflanzen das nötige
Sonnenlicht entziehen. War die Frist nicht angemessen,
»der liert sonst eine der obigen Voraussetzungen nicht
Dar, so erfolgt das Mschneiden zu Unrecht, verpflichtet
zum Schadenersatz und die Zweige dürfen nicht behalten
werde» . — Anders liegt der Fall , wenn nicht die Zwei¬
ge eines Baumes in das Nachbargrundstück hinüberragen,
sondern dessen Stamm (infolge schiefen Wachsens) . Dann
muß, der Eigentümer des Baumes gegebenenfalls ans des¬
sen Beseitigung verklagt werden. -

Nicht zu verwechseln mit den besprochenen Falken ist
schließlich der Fall des sog . Grenzbaums oder Grenz-
stranchs, das ist ein Baum oder Strauch , der bei sei¬
nem Heraustreten aus dem Boden von der Grenze durch¬
schnitten wird . Die Früchte eines solchen Baumes ge¬
hören den Nachbarn zu gleichen Teilen , ebenso der Baum
selbst, sobald er gefällt wird , einerlei, ob die Zweige des
Baumes sich mehr nach dem einen oder dem anderen
Grundstück zu erstrecken . Jeder Nachbar kann jederzeit
die Beseitigung eines solchen Baumes verlangen , deren
Kosten dann den Nachbarn zu gleichen Teilen zur Last
fallen . Der die Beseitigung verlangende Nachbar hat
jedoch die Kosten allein zu tragen , wenn der andere auf
sein Recht an dem Baume verzichtet.

Vermischtes.
Stillegung . Im Ruhrgebiet sind in voriger Woche

weitere fünf Werke, die für den Zechenbetrieb arbeiten,
wegen Kohlenmangels stillgelegt worden.

Luftschiffverkehr . Die „Franks. Ztg." meldet aus
Bern , daß! der Luftschiffverkehr Paris — Basel—Arlberg
—Wien und Prag —Warschau, der bisher nur für die
Entente Vorbehalten war , für den allgemeinen Verkehr
freigegeben worden sei.

Geschäftskonjunktur . Die Gasthosbesitzer in Pa¬
ris freuen sich . Schon jetzt werden von England und

^Amerika Bestellungen auf Zimmer gemacht und jeder
Preis wird bezahlt . Man erwartet die Aburteilung der
deutschen Beschuldigten, die in öffentlichen Prozessen Ln
Paris erfolgen soll. Auch die übrigen Geschäftsleute in
Paris erwarten eine Hochkonjunktur. — Unter Geschäfts¬
konjunkturen versteht man das Eintreten von Umstän¬
den , die einen Geschäftsgang günstig oder ungünstig be¬
einflussen.

'Die Pariser erwarten von dem Schauspiel
der Aburteilung der Deutschen eine günstige, sogar eine
Hochkonjunktur. Vielleicht wirds auch anders.

Schlafkrankheit. In Chalons a . d . Saone, Toulouse
und Mülhausen i . Elf . sind mehrere neue Fälle von
Schlafkrankheit aufgetreten . Einige Personen befinden
sich seit acht Tagen in todähnlichem Schlaf, eine FraU
in Digoin a . d . Loire ist schon drei Wochen im Schlaf¬
zustand. Die Krankheit soll eine lethargische Gehirn¬
entzündung sein, bei der der Befallene in tiefem, langem
Schlafe liegt . Die Kranken können nur mit Mühe ge¬
weckt werden, haben aber dann weder Verständnis für
die Umgebung , noch für die an sie gerichteten Worte . ^

Gasvergiftung . In Breslau wurden in einer
Wohnung der 17jährige Sohn und die 15 und lljäh-
rigen Töchter der Witwe Woithe, die verreist war , in¬
folge Gasvergiftung tot aufgefunden. _

— Militärische Trauerfeierlichkeiteu . Vom
Reichswehrministerium wurde bestimmt, daß für die mi¬
litärische Teilnahme an Beerdigungen von Angehörigen

, der Reichswehr und der Reichsmarine die Bestimmungen
der Garnisonsdienstvorschrift mit der Maßgabe vorläufig
in Geltung bleiben, daß die militärischen Ehrenbezeu¬
gungen , besonders die Truppenparaden , vereinfacht wer- j
den können. Bei Beerdigungen von Ungehörigen der;
alten Wehrmacht findet eine militärische Teilnahme der!
Reichswehr im allgemeinen nicht statt ; jedoch wird nichts!
dagegen eipgewendet, wenn verdienstvollen Kriegsteilneh¬
mern die letzten militärischen Ehren erwiesen werden.

Einkaufsstelle . Für Groß-Berlin soll mit 100 Mil¬
lionen Mark Kapital eine Einkaufsstelle für nicht ratio¬
nierte Lebensmittel , besonders Speck gegründet werden.

sp . Die Kathedrale von Reims , deren unvermeid¬
liche Beschädigung bei den Kämpfen um die Städt , jener
sattsam bekannten Hetze gegen die deutsche Kriegführung
als Borwand dienen mußte , ist soweit wieder hergestellt,
daß in einem ihrer Teile Gottesdienst gehalten werden
kann . Am hl . Abend hat dort der Erzbischof von Reims,
Kardinal Lucon, die Christmette zelebriert.

sp . Praktischer Sozialismus . Die Belegschaft der
Kohlengrube „Oskar " in Schmagorei , Kreis Westernberg
(Brandenburg ) hat kürzlich freiwillig , unter Verzicht auf
Bezahlung eine Ueberschicht gefahren, deren Ertrag an
unbemittelte , arbeitsunfähige und alte Leute der Nachbar¬
städte verteilt werden sollte . Der Gedanke ist aus den
Kreisen der Bergleute selbst gekommen.

Eisenvahndiebstähle . Bei der Eilgutabfertigung in
Breslau wurden große Diebstähle entdeckt . 4 Be¬
amte, 5 Hilfsbeamte und 10 Arbeiter sind überführt.
Für 30000 Mark gestohlenes Gut konnte beschlagnahmt
werden.

Guter Fang . Auf dem Bahnhof in Stuttgart
wurde neben verschiedenem Schleichhandelsgut ein Hand¬
koffer abgefaßt , der Silber - und Goldgeräte enthielt . Sie
stammen wahrscheinlich von einem Kirchenraub.

Ein Kilo Rindfleisch 124 Kronen . Im Kleinver¬
kauf wird in Wien, nach einer amtlichen Meldung,
ein Kilogramm vorderes Rindfleisch 50 Kronen, hinteres
52 Kronen , Lungenbraten 66 Kronen in der billigen
Woche kosten . In den teueren drei unmittelbar aufeinan¬
derfolgenden Woche : 92, 102, 124 Kronen.

Neutsch - Ser okch » - eutschr
Vi« Grenzmark«« ln Grsahrt

Gib Dein«

äk-ens-GpmSe
für öle Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Seettu

»See auf Vrlur Vaakl
Veutscher Schutz-««-, Vrrlln MV,«

Handel und Verkehr.
Kurzer Wochenbericht

der Preisberichtstelle des Deutschen LandwirtschaftsuE
vom 27 . Januar bis 2. Februar 1920.

Die steigende Preisbewegung der im freien Verkehr
gehandelten Bodenfrüchte ging rn der abgelaufenen Woche
weiter , weil die Käufe für die Kommunen - in Hülsen-
flüchten und Hafer anhielten und letzterer besonders für
Mühlen und Nährmittelfabriken wieder gekauft wurde.
Hierzu gesellten sich diesmal Haferanschaffungen
für Reichsverpflegungsämter . Diese hatten bisher die
Deckung des Futterbedarfs für den verhältnismäßig kleinen
Bestand an Soldatenpferden uns der Umlage erhaltene
Ta Vicht anzvnehmen ist , daß diese Quelle schon so völ¬
lig erschöpft ist , daß deshalb die Berpflegunasämter ihre
Zuflucht zum freien Markt bei einem Haferpreis von
zirka 190 Mark für den Zentner nehmen müßten , wäh¬
rend die Umlage den Erzeugern den Hafer zum Preis von
20 Mark für den Zentner abnimmt , so ist es nicht ganz)
unwahrscheinlich, daß diese Haferkäufe der Reichsverpfle¬
gungsämter ebenso wie die der immunen eine Sicherung«
gegen etwaige Stockungen in der Bro tlieferung sei«
sollen . - ^

Letzte Nachrichte«.
WTB. vreme», 4. Febr. Gestern traf im Laufe de»

Tees dir «rpe Transport der h»rmk«hr«»de» Flott«»-
» ourschafte » vov Seopa Flow, 750 Manu und 69 Of.
fi .chie, in drii Sonderzvgen hier ein, um kurz daranf an
ihre 8? stininmssoite weiter befördert z« werden.

VLB . Brrli» , 4 . Febr. Gestern Abend trafen ans
d,m SSlestschen Bahnhof etwa 200 Offiziere, Unteroffiziere
»rt> Moorschoflen der in Scapa - Flow versenkten deutsch»
Flotte ein . Tie Mützen der Leute Ware» alle mit Tann-
reisig und schwarz - weiß -roten Fähnchen geschmückt . Eine
ReiSSwehikapille spielte vaterländische Weisen.

LTV Memel, 3. Febr . Ta? „Memeler Dampstboot"
meldet, daß in der letzten Nacht dicht bei Memel»er Kie-
lrr Dawpkrr „ Wilhelm ' der Reederei Sartori u. Berger
strandete, der mit einer Ladung von 6600 Tonne » Kohlen
r on Ctitlin rach Memel «nterwegs war. Die Besatzung
nttere sich durch Pcckiis an Land , wobei der Steuermann
rrd ein Heizer ertranken. Las Schiff ist leck.

WTB. Pari- , 3. Febr. Die EthShu», »er Brot-
preiflS k« Fra» k, « ich »m etwa 100 Pro evt wird jede».
Ulis vom Miniserrat in diesen Tagen beschlossen lverdm.
T ie Eirsühivrg der Brotkarte soll nicht in Aussicht stehen.

WTB. Rail «, » am, 3 . Febr. Laut „Nieuwe Rotter-
damschcn Conraut' meldet . Toilv Telegraph " ans New-
Nork. daß die Hearst Posse eine heftige F «h»e gege«
England führt. . New-Aork Sun ' schreibt zuderinÄig-
iai d h- rischlnden Erttöuichurg darüber , daß Amerika kewe

weiteren Anleihen g>währen will : Zuerst borgt eS Geld
von uns , dann bettelt es um Lebivsmittel , dann schreit
es noch Soldaten u. zum Schluß ballt es die Faust, well
es nicht mebr aus «ns heransbckowmeu kann.

WTB. Crxhavr«, 4. Febr. EineEiteutekommisfi«,
hat die im Hafen liegenden Fischdanpfer , Hochseesegelfahr-
zeuge und Küster fisch ' lfahrzeuge besichtigt.

WTB. Berlin, 4. Febr. Wie dem . Berl. Lokalavz."
aus Lugano berichtet wird, wurden bei eine« neuen Streif¬
ig einer Patrouille d'Anvunzios zehn Offiziere gefange»
genommenund nach Turin gebracht . ES wurde bereit»
fistg,stellt , daß alle diese an der Gefangennahme des Gene¬
rals Nigra teilgeuommen haben.

WTB.! Bern , 3. Febr. Wieder Pariser Korrespondent
der . Baseler Natioralzeitur-g ' drohtet, stehtFra,Kelch
mit seinerForderung, »em deutsche» Exkaiser de» Pro¬
zeß zu mache «, ganz allein. Niemand in den übrige»
Enterteländcrn wolle das etwas brenzlige Odium diese»
Proziffes auf sich nehmen. Auf ! der Borschasterkonfereuz
tn Paris habe der italienische Botschafter nunmehr erklärt,
er habe die Antwort der holländischen Regierung sorgfältig
geprüft und es sei ihm nicht möglich , irgendwelche juristische
Eir wände gegen die holländischen Ausführungen aufzubringeu.
Der japanische Botschafter schloß sich diesen Ausführung»
mit der Erklärung an, die erste Note an Holland seiohne
sein Wissen erfolgt »yd er verzichte auf eine Mitwtrkuug
bei der bevorstehenden zweiten Note . Der englische Botschafter
schütze das Ausbleiben oon Instruktionen aus Englandvor
und der amerikanische Botschafter verstecke sich hinter dke
Nichtratifikation.

WTB. Loudo», 3 . Febr. (Havas .) Der Kriegsmtntster
zeigt an, daß nunmehr alle »mische Kriegsgefaugrue de»
«ugilifche» Bode» verlasst», haben.

WTB. Lerli», 4 . Febr. Zwischen einer Streifmaun-
schast der Sicherheitspolizei und drei bewaffneten Einbrecher»
kam es am StrphariSplatz im Nordwestrn Berlins gestern
Abend zu einem erbitterten Zusammenstoß und einem regel«
rechtenFrurrgrfrcht, bei dem leider zwei Beamte in Er¬
füllung ihrer Pfl' cht den Tod fanden.

WTB. Pari - , 4. Febr. (Havas). Das Sekretariat
der Friedenskonferenz ließ Freiherr« von Lersnerdie Liste
der Schuldige» zugehev.

WTB. Dorpat, 4 . Febr. Der zwischenEsthlaud u»d
Ruhla«» abgeschlossene Friedensvcrtrag «« faßt 60 Folio-
seiten und ist in esthnischer und russischer Sprache abgefaßt.
Er enthält 20 Artikel. Der Austausch der Ratifikations¬
urkunden wird baldmöglichst in Moskau erfolgen. Der
Vertrag tritt mit dem Tage in Kraft , wo die vertrag-
schließenden Teile die Ratlfikatiovsakte austauschen. Der
Vertrag enthält «. a. die nachfolgenden interessantenBe-
stiwmuvgen : Verzicht auf jedwede Kriegsentschädigung und
Aufhebung der Zölle und Transttgebühren.

Für die Dchristleitnu- verantwortlich! Lrwwt, Lwrk.
Drvck und « erl», der » . Siieker'scheu iduchdrvckeret, NltrnUest-



An die S-WeitzenSMer der
Bezirks Nagold ! Wiederholt!

Es ist alsbald kurz hieher mitzuteilen , 1 . wieviele Erst-
Impflinge , 2 . wieviele Wieder -Jmpflinge für 1920 sich
in jeder Gemeinde befinden.

Nagold , den 1 . Februar 1920.

Der Oberamtsarzt : Dr. Fricker.
« lteusteig - Stadt.

Reparation » - Banholz.
Ansprüche auf Entschädigung für Reparationsbauholz

wollen am Freitag , den 8 . dA . «Nts ., nachm . 5 —6 Uhr
bei der Stadtpflege angemeldet werden.

Stadtpflege.
« ltensteig -Ltadt

Anmeldung des
Brennholzbedarfs 1920^21

am Samstag, den 7 . ds. Mts . bei der Stadtpflsze
uno zwar A —8 von 8 —10 Uhr,
H —Q von 1v —IS Uhr , N —Z von IS —S Uhr.

Es wolle nur der dringend notwendige
eigene Bedarf angemeldet werden.

Eine Weitergabe von nicht benötigtem Brennholz
darf nur durch Vermittlung der Stadtpflege bezw.
der Brennholzverteilungskommission erfolgen , damit eine
gleichmäßige Verteilung des Brennholzes möglich ist.

Stadtpflege

MWermein
: : Alleusteig : :

Am Samstag , den 7 . ds . Mts ., abends
8 Uhr findet im Gasthof z. „Stern " eine

Abend - Unterhaltung
mit humoristischem Programm statt, wozu wir
unsere Mitglieder mit Angehörigen freundlichst
einladen.

Der Vorstand.

WltWt » ! Ami»!
große Werte schlummern in

Me«. Sekretäre. SWladev
in alten württ. und badischen Kreuzermarke«
Heute höchste Bezahlung, auch für Sammlungen.

Angebote an

Emil Ra «, BürgerstubeCalw.

Mt-«st-ig.

iLWislhtes VllgeWer
mit und ohne Hanfsamen 2 D

Singfutter
in Pakets ä 50 Pfg . und 1 Mark

Hms-Sameo, Eanorieo-SMM
- M -Smeo-

empfiehlt

Ehr . Burghard junior

k
.

so ovo
auch in kleineren Beträgen von flottgehendem
Geschäft gegen gute Sicherheit u . hohe Verzinsung

gesucht.
Offerte » unter Chiffre Z . 80 an die Exp.

dieses Blattes.

Silbergeld!
kaufe ich jedes Quantum.

Für M . — .50 zahle M . 5 —
» , 1 . » » 10.
» » 2 . » , 20.
» » ll . » » 30.
» ^ b . , » b0.

Erbitte Sendungen unter
Nachnahme «. die Rechnung
extra zu smden.

Elrgnr Dihv, Pfryhei«
Bj . -Fabrik. Calwerftr . 77

1 Paar lange

Rohrstiefel
sowie ein

MeMMgele
einen starken Etuspäauer-

_ Wagen
vertauscht gegen einen leich¬
teren oder verkauft

Christian Rapp
Oberschwandsrf OA . Nagold.

Suche

s bis1SM MM
zu 5°/o gegen gute Sicher¬
heit aufzunehmen.

Angebote unter Chiffre
„Geld " an die Geschäfts -
stelle ds . Bl.

Einen t gebrauchten , gut
erhaltenen"

Kinder-
Wagen

sucht zu kaufen
wer? sagt die Expd . ds . Bl.

Ein guterhaltenes

sucht zu kaufen.
Angeb . an die Exp. ds . Bl.

Oberweiler.

Eine 37 Wochen trächtige

mit dem 4 . Kalb setzt, weil
überzählig, dem Verkauf aus

Adam Grotzhans
PeterS Soh»

Eine 34 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus

Martin Theurer
Bauer, Siwmersfeld.

Hefe
für die Gärungsindustrie

liefert

^ l. Messtch »i.
» Telefo » 4t . I

Alteusteig.
Einen wunderschönen

M-

W
hat zu verkaufen

Bettnässen
Befreiung garant . sofort durch
unseren Kompressor . Atter u.
Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst durch
Rorra -Bersaud,Fürthi .B.

Sommerstraße 3.

Für Wertpapierbefitzer!
Verzeichnisse der Wertpapiere

praktische Formulare zur Aumelduug beim Kameralamt

Verzeichnisse über hinterlegte Wertpapiere
für Kaffe » «ud Baukeu (Depotbücher ) empfiehlt die

W . Rieder sche Vnchdrnckerei in Altensteig

Brennholz!
Buchen - Scheiter , dito Arche«,
Rchteu.TMen .Escheu.Ahoruetc.

kauft lausend zu höch-
sten Tages - Preisen

1. Kelllmzer llrrest . WrrmMst en zrs 8
kernruk 123. Lunk -Lonto ? et . kr . k,enr:

Vertreter an alle» Plätze« geze» hohe Provision gesucht.

Erzgrube

Todes - Anzeige.

Tiefbetrübt machen wir die traurige Mittei¬
lung, daß mein treubesorgter Gatte , unser lieber
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Georg Frey
Bäcker

im Alter von 42 Jahren sanft verschieden ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
die tiefbetrübte Gattin:

Eva Trey , ged . Keppler
mit ihren S Kinder » .

Beerdigung Donnerstag Mittag 2 Uhr.

Odermeiler.

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste

unseres lieben Sohnes und Bruders , des
Gefreites

Matthäus Sünthner
erwiesene wohltuende Teilnahme, sowie für die
Teilnahme am Trauergottesdienst sagen herzlichen
Dank

dir «mMw Merdliedem.
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In
Altensteig.

Eigmea. Agarettea v.
Tabak
sind wieder

größere
Sendungen eingetroffen und kann ich meine
werte Kundschaft mit guten und preiswerte«
Sortimenten bedienen.

Lorenz Luz junior
Telefo » Nr . 46.
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Statt Karte « ! 8

Aichelberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Be-

^
kannte zu unserer am

^ Samstag , de» 7 . Februar 1V2V
D im GasthanS zur Sonne tu Aichelberg

>stattfindendm Hochzeitsfeier freundlichst etnzuladen.

r

Mm Wurster
Zimmermaan

Sohn des Adam
Wurster, Holzhauer.

Kirchgang «m IS Uhr in Aichelberg

Mrle Schlecht Ä
Tochter des M

Friedrich Schlecht D
Zimmermeisters. L»

Tasttltte habe« Kesten Erfolg!
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